
IN KÜRZE

Kunstmatinee im
NeuenMuseum

Modelleisenbahnen
imNeuenMarkt

Mit Thermomix
Festliches kochen
NEUMARKT.Unter der Leitungvon Ju-
lia Fink findet bei den Stadtwerken
Neumarkt einThermomix-Workshop
statt. Am14.Dezember stehenRezepte
zuSilvesterunddemJahreswechsel im
Mittelpunkt.DieTeilnahmekosten lie-
genbei zehnEuro, Stadtwerke-Ener-
gie-Kunden zahlen (beiVorlage der
Kundennummer) 5Euro. Zutatenund
Rezepte sind imPreis enthalten.Das
Angebot ist auf zwölf Teilnehmer be-
grenzt. Anmeldungen ab sofort unter
(09181) 239222.

NEUMARKT.Der2015 ins Lebengeru-
fene internationale TagderModellei-
senbahnwird auchheuerwieder in
Neumarkt vomhiesigenModelleisen-
bahnclubbegangenundzwar amheu-
tigen Samstag im„NeuenMarkt“.Der
ModelleisenbahnclubNeumarkt betei-
ligt sich auchheuerwieder amTagder
Modelleisenbahnmit einerAktion im
Einkaufszentrum„NeuerMarkt“.Ge-
boten sind einSpieltischundeine
Schauanlage LGB.DieAktion findet
heute statt von10bis 17Uhr.

NEUMARKT.DieKunstmatinee am
Donnerstag, 13.Dezemberum10.30
Uhrorganisiert vomMuseumLothar
Fischer, führt insNeueMuseumNürn-
berg zurAusstellung „KPBrehmer-
KunstundPropaganda“.AusAnlass
des 80.Geburtstags des „kapitalisti-
schenRealisten“KPBrehmer (1938bis
1997) zeigt dasNeueMuseumeineum-
fassendeAusstellung zumWerkdes
bildendenKünstlers. Anmeldung ist
erforderlichunter derTelefonnummer
(09181) 510348.

NEUMARKT. Der 20-jährige Neu-
markter saß auf der Anklagebank im
großen Saal des Amtsgerichtes und
verstand die Welt nicht mehr. Die
Staatsanwaltschaft Nürnberg klagte
ihn an wegen unerlaubten Waffenbe-
sitzes. Am 14. August 2018 fuhr er auf
der Autobahn von Neumarkt aus in
RichtungNürnberg. Eswar eineunauf-
fällige Fahrt. An der Abfahrt Altdorf
verließ er die Autobahn und fuhr vor-
schriftsmäßig hinter einem Fahrzeug
des Zolls hinterher. Irgendwie muss er
die Aufmerksamkeit der Beamten er-
regt haben, denn von deren hinterer
Scheibe strahlte ihm in roten Leucht-
buchstaben ein: „Bitte folgen“ entge-
gen. Vorschriftsmäßig hielt er an, die
Beamten überprüften seinen Führer-
schein und die Autopapiere, fanden ei-
nen „Fischtöter“, ein Messer und im
Handschuhfach des Fahrzeuges eine
Gas-Druckluft-Pistole. Einen für die
Gaspistole notwendigen „kleinenWaf-
fenschein“ konnte ernicht vorweisen –
erhatte schlichtwegkeinen.

Eswar auchnicht seinAuto. Er fuhr
an diesem Tag das Fahrzeug seiner
Mutter. Eine Tatsache, die sich aus der
Überprüfung der Fahrzeugpapiere
leicht hätte erkennen lassen. Ungefähr
dreiWochen später bekam er Post von
der Staatsanwaltschaft Nürnberg, die
ihn des unerlaubten Waffenbesitzes
anklagte und zur öffentlichen Haupt-
verhandlung inNeumarkt „einlud“.

Er war immer noch der Meinung,
dass es sich nur um einen Justizirrtum
handeln könne. Das Messer und der

Fischtöter spielten zwar keine Rolle
mehr, aber den fehlenden Waffen-
schein zur Gas-Druck-Schusswaffe im
Handschuhfach legte ihmdie Staatsan-
wältin zur Last.

Nach dem Verlesen der förmlichen
Anklage und einer gewissen Strenge in
der Stimme der Staatsanwältin wich
die bisher gezeigte relative Gelassen-
heit des jungen Angeklagten hin zu ei-
ner deutlichen Verunsicherung. „Was
habe ichdenn falsch gemacht?“

Richter Dr. Dumke klärte ihn be-
züglich des „kleinen Waffenscheines“
für die volkstümlich auchGas-Pistolen
genannten „Schusswaffen“ auf. Dar-
aufhin erhellten sich die Gesichtszüge
des jungen Neumarkters wieder. „Aber
die Waffe gehört mir doch gar nicht,
Herr Richter. Ich wusste auch nicht,
dass sie sich im Handschuhfach des
Autos meiner Mutter befand. Ich habe
sie auch nicht benutzt und wollte dies
auchnicht.“

Nach einer kurzenBlickverbindung
zur Nürnberger Staatsanwältin und ei-
nem leichten Nicken dieser, stellte
Richter Dr. Marcel Dumke das Verfah-
ren gegen den dann doch erleichtert
scheinenden Angeklagten gemäß § 47
der Strafprozessordnung ein, verbun-
den mit der Auflage, 300 Euro an eine
gemeinnützige Einrichtung der Stadt
Neumarkt zu entrichten. Der Bitte des
Angeklagten um eine Zahlung in drei
Raten kam Richter Dumke abschlie-
ßend auch noch nach und gab dem
jungen Neumarkter noch mit auf den
Weg, dass er trotz seiner 20 Jahre noch-
mal nach Jugendstrafrecht „behandelt“
wurde.

Mit einem beinahe väterlichen
„Ciao“ verabschiedete Dr. Dumke den
Angeklagten und wünschte ihm, ihn
hier nicht wieder zu sehen. Dem
schloss sich der junge Mann an und
war froh, dass diese uncoole Angele-
genheit endlichvorbeiwar.

Eine teure Fahrt
JUSTIZ Ein 20-Jähriger
war einem Zoll-Fahrzeug
aufgefallen, das hatte
Folgen für ihn.
VON HELMUT STURM

NEUMARKT. „Neumarkt stellt sich sei-
ner Geschichte“, so formulierte es Ger-
trud Heßlinger als 2. Bürgermeisterin
zur Begrüßung der zahlreichen Ehren-
gäste am Donnerstag Abend. Der drei-
teilige Festakt im Rathaus IV galt der
Benennung des neuen Platzes zwi-
schen dem Bürgerhaus und dem
Schreiberhaus als „Dr.-Magnus-Wein-
berg-Platz.

„Zu einem aufrichtigen und ehrli-
chen Geschichtsbewusstsein gehört es
aber auch, so Heßlinger weiter, dass
wir uns nicht nur als Pfalzgrafenstadt,
als Stadt des Handels und der Wirt-
schaft verstehen, sondern uns auch
den Phasen unserer Geschichte wid-
men, in denen Schreckliches gesche-
hen ist und eine menschenverachten-
de Herrschaft in unserem Land Terror,
TodundLeid verbreitet hat.

Wirken an verschiedener Stelle

Gertrud Heßlinger zählte die zahlrei-
chen Aktivitäten in der Stadt auf, die
sich mit dieser Problematik befassten.
Ein Schulprojekt am Ostendorfer
Gymnasium über das Schicksal der
Neumarkter Jüdin Ilse Haas, die inter-
nationalen Jugendbegegnungen oder
das preisgekrönte Musical „Der letzte
Brief“, oder das Wirken des verstorbe-
nen Kulturpreisträgers Hans-Georg
Hirn, umnur einige zunennen.

Die Würdigung des Neumarkter

Rabbiners Dr. Magnus Weinberg war
eine Herzensangelegenheit der Mit-
glieder des Historischen Vereins Neu-
markt und der „Initiative Stolpersteine
für Neumarkt und Sulzbürg“. Beide
stellten dazu eineAnfrage andendafür
zuständigen Bau-, Planungs- und Um-
weltsenat. Die Platzbenennung für den
jetzigen Ort war eine Idee des Neu-
markter Archivars Dr. Frank Präger.
Festredner des Abends war der Leiter
des Archivs des Jüdischen Museums
Berlin, Dr. Aubrey Pomerance. Er stell-
te das Leben undWirken des Distrikts-
rabbiners Dr. Magnus Weinberg den
Festgästen vor. Dieser zog 1910mit sei-
ner Familie nach Neumarkt. Damit
wurde auch das Distriktsrabbinat von
Sulzbürg nach Neumarkt verlegt. Dr.
Weinberg gehörte auch zu den Grün-
dungsmitgliedern des Historischen
Vereins, betreute dessen Archiv von
1920 bis 1926 und verfasste mehrere
Bücher zurGeschichte der Juden in der
Oberpfalz. 1931 zog ermit seiner Fami-
lie nach Regensburg – seinen Ruhe-
stand verbrachte er ab 1935 in Würz-
burg. 1942wurde er in das Ghetto The-
resienstadt deportiert, wo er ein Jahr

später starb. DieMitglieder desHistori-
schen Vereins und der Initiative Stol-
persteine waren von den plastischen
Schilderungen und Fotos des Vortrages
tief beeindruckt.Das Schlusswortnach
dem Festvortrag gebührte Rudi Bayerl
als jetzigem Vorsitzenden des ge-
schichtsträchtigenVereins.

Im Anschluss an die Vorträge folgte
die eigentliche Benennung des Platzes
im Freien, bei winterkalten Wetter, di-
rektunter demneuenPlatzschild.Neu-
markts 2. Bürgermeisterin verkündete
offiziell die Benennung und enthüllte
dasneuePlatzschildmit derAufschrift:
„Dr.-Magnus-Wein-berg-Platz.

Prof. Heide Inhetveen dankte der
Stadt für die schnelle Realisierung ih-
res Anstoßes und für den hervorra-
gend gewähltenOrt dafür.

Ein beeindruckter Landrat

Landrat Willibald Gailler zeigte sich
als Freystädter stark beeindruckt von
dem Gehörten und zitierte: „Ihr seid
nicht verantwortlich für das, was ge-
schah. Aber dass es nicht wieder ge-
schieht, dafür schon.“

Abschließend sprach der Osten-
dorfer Absolvent Dr. Felix Rösch zum
Thema. Erwar extra dafür aus England
angereist. Etwas mager, oder gleich
Null, war die Beteiligung der eingela-
denenNeumarkterÖffentlichkeit.

Zu Fußmachte sich die Festgemein-
schaft auf den Weg durch die Neu-
markter Altstadt zum Neumarkter
Stadtmuseum, vorbei amPlatz der ehe-
maligen Synagoge in Neumarkt, an die
noch eineGedenktafel erinnert.

Museumsleiterin Petra Henseler er-
wartete die Gäste bereits zur Vernissa-
ge der Ausstellung „Dr. Magnus Wein-
berg – Rabbiner und Chronist der jüdi-
schen Geschichte der Oberpfalz“. Die
Fotos und Zeitdokumente der Ausstel-
lungverfehltennicht ihreWirkung.

Zur Erinnerung an
ermordeten Rabbiner
GESCHICHTE. In einem
dreiteiligen Festakt wur-
de Neumarkts neuer
Platz offiziell benannt.
Die Freude der Initiato-
ren war greifbar.
VON HELMUT STURM

Dr.-Magnus-Weinberg-Platz mit Rudi Bayerl, Gertrud Heßlinger, Dr. Felix Rösch, Dr. Aubrey Pomerance, Prof. Inhet-
veen, Landrat Gailler und Dr. Frank Präger bei der Enthüllung des Namensschilds. FOTO: STURM

AUSSTELLUNG

Wo:Die Ausstellung „Dr.Magnus
Weinberg - Rabbiner undChronist
der jüdischenGeschichte derOber-
pfalz“ist vom29.November 2018
bis zum31. Januar 2019 imStadt-
museumzu besichtigen.DieÖff-
nungszeiten sind vonMontag bis
Freitag und amSonntag von 14 bis
17Uhr.

Besonderheit:Gruppenführungen
bitte vorhermit derMuseumslei-
tung vereinbaren.

NEUMARKT. Auf einen erfolgreichen
Verkauf von heißen Getränken, Weih-
nachtsgebäck und vielen anderen
schönen Dingen freuen sich die Ver-
kaufsteams der Adventshütte, die die
evangelischeKirchengemeinde vor der
Christuskirche aufgebaut hat. Die Idee
des Fundraising-Teams zugunsten der
Kirchenrenovierung wird unterstützt
vom Frauenkreis „Zeit für mich“, von
der evangelischen Jugend, dem Kir-
chenvorstand und der Diakonie Neu-
markt. Sie betreuen den Verkauf am
heutigen Samstag ab 17 Uhr, am Sonn-
tag ab 18 Uhr sowie am 9. und 16. De-
zember ab 10.30 Uhr und am 23. De-
zember ab 11 Uhr nach dem Gottes-

dienst. Die Waren sind allesamt Spen-
den und reichen von Marmeladen
über Weihnachtskarten bis zu Holz-
kreuzen. Der Erlös wird ausschließlich
für die Renovierung der Christuskir-
che verwendet. Die Hütte stellte Akti-
ves Neumarkt kostenfrei zur Verfü-
gung. Besonders rührig engagiert sind
Stefanie Finzel, Referentin für Fundrai-
sing, Michael Murner, geschäftsfüh-
render Pfarrer, Christina Jandke (evan-
gelische Jugend), Bernhard Hammer-
bacher und Dietrich Oppelt (Fundrai-
sing Team). Die Adventshütte solle kei-
ne Konkurrenz zum Weihnachts-
markt darstellen, betonten die Enga-
gierten. (ndd)

ENGAGEMENT

Adventshütte startetmorgen

Vor der Christuskirche steht die Adventshütte. FOTO: DISTLER

ANZEIGE

NeumarktsgrößterAdventskalender

Wir öffnen täglich vom
01. bis 24.12.2018 auf
dieser Seite ein Tür-
chen des „NeuerMarkt“
Adventskalenders für
Sie.

Vo
$%:oFrühstücksgutschein

NUR15€ statt 18€

Am 02.12.2018 zahlen Sie beim
Kauf eines Frühstücksgutscheins
im Park Inn by Radisson Hotel
Neumarkt nur 15€ statt 18€.
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